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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Merkwürdige Hexenexeeution zu Guhrau. 
(1656.) 


Zimmermann liefert in feinen Beiträgen zur Be: 
oreibung von Schleſien folgenden Auszug aus dem 
Stadtbuche zu Guhrau von einer Hexenexecution, worüber 

nem der Angſtſchweiß ausbrechen möchte: 

Demnach Anno 1656 allhier in der Kaiſerlichen und Kö⸗ 
niglichen Stadt Guhr uns Gott mit der Gräulichen Peſt an⸗ 
begriffen, welche alfo graufam graßirt, daß in der Stadt nicht 
mehr als 4 Paar Eheleute, auch in der Stadt nicht mehr als 

Häuſer überblieben, da die Peſt nicht nein kommen; Ich 
Heinrich Felbiger als der Zeit Stadt⸗Voigt bin aber hierinnen 
blieben, dem Armuth beigeſprungen, als bin ich Willens etwas 
iges zu beſchreiden, wie es hergegangen mit den Todten⸗ 
grädern. 

Anno 1656 als die ſchöne Stadt Liſſau ganz von Polacken 
eggebrannt wart, hat ſich allher funden viel fremde Leute, 
Cheiſten und Juden, welche eine Staupe mit ſich bracht. Als 
zr 14 Tage vor Johann auf der Mielegaſſe die Peſt in zwey 
Häusern geſpüret worden, hat man Cyriſtof Kingelern zum 
i adtengräber angenommen, weil es aber bald weiter kommen, 

R auch Criſtof Purße dazu angenommen worden, welche beide 
Gräter aber in 10 Tagen geſtorben. Darnach iſt angenommen 
worden Balzer Beirre, ein alter Mann, welcher aber aus Leicht 
fettigkeie einen todten Mann laſſen liegen und den leeren Sarg 

graben; iſt auch bald krank worden und den dritten Tag ge: 
Rorten, Darauf ift angenommen worden Adam Henning von 
rauſtadt, der alte Böſewicht, welcher den vorigen Todtengrä: 
er begraben. Nun half den vorigen ein Weib begraben, Na: 
NE Anne, und zwar nach den Peſt Brauch nie nicht bei Vers 
ande. Ein Kind aber ſtarb, welches der alte Böſewicht gepül⸗ 
ert, und damit geſtreut auf den Gaſſen und Brunnen, daher 
ft acht Tagen es allenhalden eingeriſſen, daß alle Bäcker ge⸗ 

beben; es ſturben auch alle Bierbrauer und Mälzer, daß alſo 
große Noth war unter den Leuten, daher ich ſelber angefangen 
— bräuen. Weil aber die Menſchen fo häufig ſturben, gieng 
nter den Leuten das Geſchrei, als wären die Todtengräber 
aran Urſache, ware aber kein Fundament. 
RN Weil aber etliche Bürger des Todtengräbers Weib in Ver⸗ 
acht hielten, auch etwas Pulver bei dem Thore funden, ward 
erdacht größer, daher ich ſie vorgenommen mit ſcharfen 
ragen, aber nichts erhalten können. Darauf ich ſie für eine 
—. gehalten und fie mit den Schmemmen ꝛc. ꝛc. probir, und 
ell fie geſchwommen nach Hexenart, hat man ſie angegriffen, 
at aber nichts bekannt, ſondern der Teufel ihr im Gefängniß 
fen als gebrochen und iſt verbrannt worden. Der alte Bö⸗ 
das t war auch von mir eingezogen, er follte bekennen, wo er 
Kind hingethan, das vorne gemeldet. Weil er aber vorge⸗ 
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geben, er hätte es zum vorn genannten Tod:engräber Beirte be: 
graben, hat man gefucht, aber nichts finden können, darum 
man ihm ſcharf zugeſetzt, da ihm denn der böfe Feind drei 
Stricke gebracht, ſich zu entleiben. 

»So wollte ihn der Stockmeiſter nicht angreifen aus Furcht 
der Peſt bis auf den 22ten Tag, da man ihn angegriffen, und 
ſind, weil er geſeſſen, alle Tage in die 24 bis 25 Perſonen ge⸗ 
ſtorben, und war unter den Leuten groß Verlangen nach ſei⸗ 
nem Todt. Als ich aber geſehen, daß es je länger, je ärger 
wardt, ließ ich den alten Böſewicht im neuem Teiche baden, 
auch bald darauf in der Malzmühle ihn marteren, und als er 
zur Thür hineingangen blieb er ſtehen, und ließ ſein Waſſer 
auf die Schwelle, daraus ich muthmaßte, daß er ein Hexer 
ſeyn möchte, und ihn befragte: warum er das thäte? und ver⸗ 
bat den Leuten darüber zu gehen. Ader der Stadtmeiſter und 
Florian Fahrenholz, meine Schöppen, verlachten mich, und 
giengen darüber, mußten auch in etlichen Tagen ſterben. In 
der Marter, als ich ließ aufs ſchärfſte anziehen, fieng im andern 
Gang der Teufel an, ihn heftig zu ſchütteln, ſchwenkte ihn mit 
der Leiter auf und nieder, wie einen Schoden. Darüber er⸗ 
ſchrack der Stockmeiſter heftig und meinten, es müßte alles zer⸗ 
ſpringen; da rief ich den Leuten zu, daß ſie ein Vater unſer 
beten ſollten, und ſprach: Du verfluchter und vermale: 
deiter Teufelll haſt du ihn verführt und er hat dir 
vorgedienet, fo iſt er in meinen Gerichten, daß ich, 
ihn darum ſtrafen laſſe. — Hielt ihn auch ſo feſte daß ihn 
der Teufel zuftieden ließ, und fieng ſanft an zu ſchlafen, und 
ſchwitzte auch fo große Tropfen als Blaſen eine gute Viertel- 
ſtunde, darauf fieng er an zu bekennen. 

Unter mehrern bekannte er in den erſten Tortur: 

»Datz er drei Kinder gepülvert, eines zu Brünn, eines zu 
Ollmütz, eines hier zu Guhrau; daß er die Herzen davon gefreſ⸗ 
ſen, das Pulver aber in alle Gaſſen und Brunnen ausgeſtreut, 
daß er dergleichen auch durch ein Weib zu Tſchirnau ausſtreuen 
laſſen, um die Peſt allenthalben zu erregen, und daß er dieſe 
Kunſt von einem Zodtengräber zu Ollmüz, Namens Bartel, 
erlernet. 

In der ten Tortur, welche den 29ten Auguſt gehalten 
wurde, ſagte er ferner aus: z 

»Daß er ſich dem Teufel auf 30 Jahre verſchrieben, die 
Hexerei bei einem Bader in Frauſtadt gelernet, zu verſchie⸗ 
denen malen mit ausgefahren, und viel Böſes geſtiftet 


hatte. 


Hätte man ihn noch mehrmals gemartert, und er Kräfte 
zum Reden gehabt, fo würde er ehne Zweifel, um der Macter 
loß zu werden, noch mehr bekannt haben. Aber der Stadtvoigt 
hatte nun genug und fährt fort: 

Auf dieſes iſt er alles geſtanden, und darauf gelitten, was 
ihm auferlegt worden. Weil kein Urtel der Peſt wegen hat 
können geholet werden, haben wir ihn auf dieſe Weiſe richten 
laſſen. 

1. Auf allen vier Ecken mit glühenden Zangen an Brüſten 
und armen reißen laſſen. 


2. Vor dem Glogauer Thore gegen der Mühlgaſſe, weil 


er allda zum erſtenmal geſtreut das Pulver, iſt ihm die rechte dem Wiener Walzer, raſch einzuſprengen, indeß Michel den 
Wade am Bein ausgeriſſen worden. Beſen in Bewegung ſetzte, jedes Andenken des geſtrigen Jubels 
3. Auf der Guhrgaſſe die unke Wade. hinaus zufegen. En. 


4. Beim Gerichte zwei lange Riemen aus ihm vom 
Haupte bis auf die Füße lebendig geſchnitten, 

5. Gevieriheilt, und 6. als ein Hexer verbrannt worden. 

Dieß iſt geſchehen den 30ten Auqeſt 1656.4 

Die beiden Riemen ſind noch auf dem Rathhauſe bis 1759 
zum Andenken aufdewahrt worden und damals mit verbrannt, 


Beobachtungen. 


Stadt⸗Idyllen. 
(Beſchluß.) 


2. Der leere Redoutenſaal. 
Ein Auskehrer⸗Idyll. 


So iſt denn alſo alles leer und deſtaubt und deſchmutzt, 
ſagte Michel, und trat mit einem gewaltigen Keorbeſen in den 
Saal, worinn die Nacht vorher unücerf; blihe Virmummte ſich 
ergögt hatten. Auch n cht ein Laut der ſa onen Tanzmuſik hat 
ſich erhalten: ſeldſt der Duft von allen den Pomaden und Par⸗ 
fums iſt verflogen, die mich deſtern erquickten; nur fetter Lich- 
terdunſt wirbelt unter den Srauoth ilchen umher. 

Ja wohl, keeiſchte die freundlihe Suſanne hinter ihm drein, 
und ſetzte die Gelte mit Waſſer neter, woraus fie einen kunſt⸗ 
reich anuebohrten Krug zu fullen geda te, aus bdeſſen Oefnung 
das Waſſer in mäfıgen Strahlen bervorzubrechen und den 
Fußbo en ſäuberlich einzuſprengen pflaate: dem Faße der Danai⸗ 
den ähnlich, aber nicht fo martetvo ). — Ja wohl, fagte fie, 
es ſieht heute grade ſo aus, als wenn eſtern nicht ge veſen wä⸗ 
re. Wi ſich cas in der Welt än rt! Aden es kann fteilich 
nicht alle Tage Kirmes und Faſtuaht „ yn 

Siehe da, rufte Michel, eme welſſe Hutſchleife im Winkel 
des Fenſters Wie mag die dorthen gekommen fyn? Sicherlich 
hat ein liedendes Paar hier genanden und der eine ſich, in ernſte 
Geſpräche vertieft, die Schleife vom Hute geſtoſſen. Wer weiß, 
wie lange dieſes Paar noch an deſen Abend gedenken wird! 

Dort eine Haarlocke, ſchrie Suſanne. Mein Himmel, wie 
weit iſt das gekommen, daß man ſich dergleichen falſches Zeug 
auf den Kopf hängt — 

Und nicht ein mahl feſt genug, fiel Michel ein. Aber ſchon 
recht, ſag' ich immer, das Falle und Unäwte hält niemals feſt. 

Ach wie das blinkert und funkelt, fuhr Suſannne fort, 
hier ein Enden filverne Treſſe — ach es iſt falſches Silber! 
— dert und dort und da eine ganze Saat von Flämmchen und 
Goldfaden! Gewiß von den roſenrothen Schuhen der einen 
Maske, Er weiß ſchon Michel, der mit dem großen Fe derbuſch 
und den gelben Schlepprock, Wie das hier alles ſo matt und 
alt ausſieht, und wie es am Abend bey Lichterſchein Staat 
machte: > 

So iſts, ſag' ich immer, verſetzte Michel, man muß nur 
die Zeit abpaſſen, da kann man mit mancher Lumperey Staat 
machen und den Leuten die Augen blenden. Ob ich wohl für 
dieſen ganzen Plunder zuſammengeleſener Flimmer und Flittern 
nur einer Kreuzer bekäme? und ſicherlich hat er doch in ſeiner 
erfien Zuſammenſetzung viele Gulden gekoſtet. 

Seh Er doch her Michel, Er kann ja leſen, hier hat jemand 
einen Brief verlohren — 

Hm! ein ehrlicher derber Mahnbrief, um lumpichte fünf 

Thaler. Der Herr hat ihn gewiß kurz vor der Redoute bekom⸗ 
men und wird ihn ſchwerlich kurz nach den Redoute beantwor⸗ 
ten. Aber wie kann man, mit einem Mahnbriefe um fünf 
Thaler in der Taſche, feinen Strich auf der Redoute ruhig und 
vergnügt wegtanzen! Wie kann man das! 

Ach lieber Michel, was können dergleichen Leute nicht alles! 

Sprach's und fieng an, den Boden hin und wieder in 
kunſtvollen Wendungen, den Touren einer Ecoſſoiſe gleich oder 


„) Die Danaiden waren 49 boͤſe Damen, die ihre 49 Männer in 
der Hochzeitnacht ermordeten. Dafür müffen fie aber auch in der Une 
terwelt büffen, indem fie ein 71 mit Waſſer zu füllen haben, welches 
keinen Boden hat. Wenn fie alfo damit fertig ſeyn werden, kann 
man wohl denken. 


Nicht Alles iſt Gold was glänzt. 


„Nicht Alles Gold, was glänzt,” 
Das iſt ein altes Wort; 
Doch gilt es immer neu 
Durch alle Zeiten fort; 
Und wer es recht bedenkt, 
Dem iſt's ein goldner Spruch; 
Mehr Wahrbeit liegt darin, 
Als wohl in manchem Buch. 


Dort ragt ein ſtolzes Haus, 
Aus Steinen hoch erbaut, 
In deſſen inn're Pracht, 
Man mit Bewundrung ſchaut; 
Doch mit erborgtem Geld 
Nur der Erbauer prahlt, 
Und die es ausgefuͤhrt, 
Sind leider! nicht bezahlt. 


Mit raſchen Pferden eilt 
Ein Doktor durch die Stadt, 
Indeß der gute Mann 
Kaum zwanzig Kunden hat. , 
So geh' er doch zu Fuß, 
Die Mode will es nicht, 
Er macht zum boͤſen Spiel 
Ein freundliches Geſicht. 


Ein theueres Lokal 
Wird prachtvoll ausſtafſirt, 
Die Wände reich bemalt, 
Der Erker goldverziert, 

Die Käufer fehlen nur, 
Und ob's nicht beſſer wär”, 
Ein ſchlechter Laden voll; 
Als ein brillanter leer. 

Ein großer Virtuos! 
Schnell fuͤllet ſich das Haus, 
Ach, welch' ein Meiſterſpiel, 
Welch' ſtuͤrmiſcher Applaus! ä 
Ob er ein Kuͤnſtler ift, 

Ov nur ein Charlatan, 
Der Menge gilt es gleich; 
Sie ſtaunt das Wunder an. 


Beneidet Jenem nicht 
Die Braut mit ſchwerem Geld! 
Sie macht ein großes Haus, 
Lebt in der feinen Welt. 
Fuͤr ihren Putz allein 
Braucht ſie ein Kapital, 
Iſt in dem Haushalt fremd 
Und heimiſch nur im Saal. 


Welch' ein brillanter Styl! 
Das iſt ein Mann von Geiſt. 
Auf offnem Markte laut 
Ihn ſeine Clique preißt. 
Doch recht beim Licht beſehn 
Steckt wenig nur darin, 

Viel hohe Worte zwar, 
Doch wenig tiefer Sinn. 


Nicht Jeder ſromm, der oft 


Zur Kirch und Beichte geht, 


Nicht Jeder heilig, der 

In gutem Rufe ſteht, 
Unſterblich Jeder nicht, 

Den heut ein Lorbeer kraͤnzt 
Gedruckt auf Loͤſchpapier, — 
Nicht Alles Gold, was glaͤnzt. 


Bedenkt dies Spruͤchlein oft, 
Wenn Euch die Mißgunftjquält, 
Wann Euch die Welt ſo viel 
Bon Andrer Gluck erzählt, 
Wann einen Fuͤrſtenſohn 
Man huldigend bekraͤnzt! 
Bedenkt das alte Wort: 

„Nicht Alles Gold, was glänzt.“ 


Lokales. 


(Ein Bürgerfeſt.) Am verfloſſenen Sonnabend wurde 
hieſigen Orts ein merkwürdiges Jubiläum begangen. Die 18. 
Bürger⸗Garden⸗Grenadier⸗Compagnie hat. e zu der 25 jährigen 
Jubelfeier ihres Feldwebels, des Bürger und Schuhmachermeis 
ſter Hen. Georg Friedrich Haupt beſondere Feſtlichkeiten 
arrangirt. Am Morgen des Tages verſammelte ſich die Com⸗ 
pagnie im Börſenhauſe, holte die Fahne, und marſchirte dann 
vor das Haus des Jubilars, der von 2 Offizieren aus feiner 
Wohnung geholt ward. Darauf marſchirte das Corps auf den 
Paradeplatz, und nach abgenommener Parade in den Fürſt 
Blücher, wo ein Diner arrangirt war, zu dem unter andern 
Gäſten auch die Herren Bürgermeiſter Bartſch, Stadtrath 
Winkler und Stadtrath Warnke eingeladen waren. Hier wurde 
dem Jubilar ein Ehrenfäbel üderreicht, und der Reſt des Tages 
in Frohſinn verlebt. Außer der 25 jährigen Feier beging der 
Jubilar auch eine 50 jährige, da er am 7 Januar 1793 in den 
preußiſchen Militairdienſt getreten war. Zur Zufriedenheit ſei⸗ 
ner Vorgeſetzten hatte er 1794 den Feldzug in Polen und 1805 
in Sachſen bei dem 1. Küraffır- Regiment mitgemacht, war 
zum Unteroffizier befördert worden, und hatte 1806 bei Jena 
mitgekämpft. Am 7. Januar 1807, alſo vor 36 Jahren, war 
er nach der Einnahme von Breslau gefangen worden, und trat 
1811 unter das 1. Weſtpreuß. Dragoner Regiment des Obriſt 

uttenow, aus dem er 1812 wegen Bruſtleiden als Wacht⸗ 
meiſter entlaffen wurde. — 1813 wurde Haupt hieſiger Bür⸗ 
ger und trat ſogleich in die Bürger-Garden Grenadier-Com⸗ 
pagnie ein, der er durch ſeine militairiſchen Kenntniſſe ſehr nütz⸗ 
lich wurde, ſo daß er 1818 zum Feldwebel gewählt wurde. 
Seit jener Zeit hat er ſich unausgetzt die Achtung und Liede 
aller ſeiner Mitbürger erworben, die darum auch nicht umhin 
onnten, jenen merkwürdigen Tag des braven Jubilars auf das 


Feſtlichſte zu begehen. 


— d. 


Nach den marktſchreieriſchen Ankündigungen mancher Stahl⸗ 
ſedernfabrikanten zu urtheilen, ſollte man meinen, es ſei durch 
ihte Erfindung dem Gänſekiel alle Macht beraubt, und durch 
lenes Surrogat die Federpoſe ganz verdrängt worden. Dem iſt 
indeß nicht fo. — Es wird und kann den Stahlfedern, ſelbſt 
wenn ſie beſſer wären, als ſie wirklich ſind, niemals gelingen, 
die weit elaſtiſchere, leichte Federpoſe überflüßig zu machen 
und am wenigſten werden dies die Stahlfedern zu bewirken im 

tande fein, von denen wir gegenwärtig fo häufig Anpreiſungen 
den Zeitungen leſen, und von denen die meiſten ſo wenig dem 
wecke, für den fie beſtimmt find, entſprechen, daß man beffer 
ut, ſich ihrer lieber gar nicht zu bedienen. Das von Walla⸗ 
on 1803 entdeckte Rhodium oder Roſenmetall, das einzige, 
welches vielleicht ganz entſprechend zu dem bezeichneten Ges 
ſein würde, iſt zu ſelten und zu theuer, um allgemein 
erwendet werden zu können. Daſſelbe iſt der Fall mit den 
Neuerdings von Hawkings in London (die Miſchung beſteht aus 
5 7 Platina und Palladium) erfundenen Stahlfedern, 
— fie grade für diejenigen unanſchaffdar machen, welche |fie 
0 meiſten brauchen würden. — Man bleibe daher vorläufig 
och hüdſch beim Alten! — 


— k. 
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Zephyr und Flora 


heißt ein neues (mythologiſches Diveruiffement, in welchem das 
kleine Kunſtvölkchen des Herrn Price im alten Theater exelliren. 
Verſchiedene ſerieuſe und komiſche Tänze, Gruppen und Tab⸗ 
leaug,*) recht hü ſch gewählt und ausgeführt, zeichnen dieſe 
Novität beſonders aus und ſind geeignet den ohnehin von un⸗ 
ſerem Publicum faoorifirten Vorſtellungen neuen Reiz zu ver⸗ 
ſchaffen. Es iſt dieſe Gunſt Herrn Price jetzt um fo mehr zu 
gönnen, als er, wegen Krankheit eines feiner Mitglieder, des 
jährigen Johann mehrere Tage das Theater ſchließen mußte. 
8 


— —[—3. 


. Am 5. Januar wurde zwiſchen Polanowitz und Kri⸗ 
ſchanowitz ein dem Trunke ergebener ehemals hier wohnhaft ge⸗ 
weſener Schleifer erfroren gefunden. 


. Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 195 Schffl. Weizen, 875 Saffl. Roggen, 
376 Schffl. Gerſte und 837 Schffl. Hafer. 


. In den erſten Tagen der beendigten Woche find firom: 
abwärts auf der Oder hier angekommen: 2 Schiffe mit Wei⸗ 
zen, 3 Schiffe mit Eiſen; ſeitdem hat ſich auf der odern Oder 
eine feſte Eisdecke gebildet, die keine Schiffe mehr hervorläßt, 
während die untere Oder noch frei iſt. 


„Im vorigen Monat haben das hieſſge Bürgerrecht erhal⸗ 
ten: 4 Hausacquieenten, 1 Bäcker, 1 Stiffer, 1 Hut nacher, 
4 Schuhmacher, 1 Schneider, 2 Ktetſchme 2 Drechsler, 1 
Kurzwaarenholr., 1 Barbier, 1 Tiſchler, 1 Fleiſcher, 1 Zünd⸗ 
holzfabrikant, 1 Bürſtenmacher, 1 Schloſſ er, 1 Stronburfanrı: 
kant, 1 Kaufmann, I Leihdidlioth kar, 1 Lohnkatſcher. Von 
dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 25, (darunter aus 
Breslau 13), aus dem Königreich Sachſen 1 und aus öſter⸗ 
eich⸗Schleſien 1. 


„ Im Laufe des vorigen Jahres find theils in der Oder, 
theils in der Ohlau, 36 Perſonen verunglückt, davon wurden 2, 
welche bereits anſcheinend leblos waren, durch Anwendung ges 
eigneter Mittel dem Leben wiedergegeben, 17 lebend gerettet 
17 aber, worunter 11 Selbſtmörder, fanden im Waſſer ihren 
Tod. Außerdem find noch 16 menſchliche Leichnams bier aus 
der Oder und Ohlau gezogen worden, welche von ſtromauſwärts 
liegenden Gegenden angeſchwommen waren. 


„„ (Eiſenbahn). In der Woche vom 1. — 7. Januar 
find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 2936 Perſonen befor⸗ 
dert worden. Die Einnahme belief ſich auf 1271 Rehlr. 


) Hierin iſt das Talent des Balletmeiſters Herrn Roſetti anzu⸗ 
erkennen. a 
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Todtenliſte. 


— Dezbr. bis 6. Jan. find in Breslau als verſtorben ange: 

9 Perſonen (44 männl., 82 weibl.). Darunter find: Todrge⸗ 
Th einem Jahre 14; von 1—8 Jahren 135 von 5—10 

& von 10—20 Jahren 45 von 20— 80 Jahren 65 von 

40 Jahren 85 von 40 — 50 Jahren 95 von 50 — 60 Jahren 


113 von 60 - 70 Jabren 5; von 70—80 Jahren 53 
Jahren 1; von 90 — 100 Jahren 0. 


Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpitall 19. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. . .. 2. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. . . 1. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt . An 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 7. 


von 80 - 90 


Tag. Name und Stand des Ver- | Reli: iter. Tag. Name und Stand des Ver⸗ Reli] Krankheit. Alter. 

+ a ſtorbenen. gion. J. M ſtorbenen. gion. 3 M 

Dez. > | | n. . 4 | - 
23. Intendantur⸗ Sekretair Werther] ev. Bruchſchaden . 55 2 1. d. Wittwe Bruͤhl .. ev. Pocken 3 


25. ‚Shem: 
28. 

29. Getreidemaͤkler J. Roͤsner .. ev. 
1 unehl. S. 
1 unehl. F 
d. Gefreiten Kanter Er ++ 
Condukteurwttw. A. Runſchke. 


„nn 


90. Allmoſengenoſſin Löffler .. . .. kath. Alterſchwäche . . 70, — d. Tagarbeiter Huld S. 
. .. ev. Herzfehler .. 480 — | 


Maurergeſ. Tellle 
d. Tiſchlermſtr. Beckmann S.. 5 
d. Nagelſchmidt Heimann T. 
d. Schneidermſtr. Senner S 
1 unehl. TL. 
d. Gefreiten Kanter T ++ 
d. Tagarbeiter Tuchſcheer Fr. 
Briefträger G. Hellwig, 
31. d. Tagarbeiter Pradel T. 


4 | ev. 
„et 

ev. 
ev. 


rer e 


ev. 
...r. 


— * 


d. Tiſchlergeſ. Franke S.. 
Ehem. Lohndiener Kloſe ..... 
und. en 
Tagarbeiter Schotte 
Koch T. Kutlenberger 7 55 
1 unehl. SSS. 5 
Dienſtmaͤdchen Fiedler ö 


ev. 


ev. 
ev. 
ev. 
ev. 


— 


— * 


1 unehl. S. 


Jan. N 
1. Invalide Ch. Juncker — 
d. Tiſchler A. Schneider S. ...] ev. 
Zuͤchnerwttw. Schneider .... ev. 


Inval. Unteroffz. Jercke ... 
d. Lederzurichter Kauffmann Fr. 
Id. Dr. Francolm Fr. 
d. Maurergef. M. Blacke T. 
Seen Mugen 


ev. 


Ehm. Marquer Hentſchel 
d. Schuhmacher Säfte Fr. 


ev. 


Poſtbote Jammer bath. S 
d. Wachtmeiſter Buchwald S. . ev. Trämefee „„ „AK 

Glavenkrampf 50 — 
d. Tagarbeiter Exner T..... kath. Sahnkrampf. . 2.— 


ev. Auszehrung . . . 7] 3 
Lungenleiden .. 
ath. Abzehrung 
Schlagfluß 
. Pocken .. 
. kath. Waſſerſucht ... 
Lahmung . 8 
Auszehrung ... 

d. Schmiedemſtr. Schippke T. .. kath. Abzehrung. . 

.. kath. Gehirnentzuͤnd. .| 1| 5 
Bruſtwaſſerſ. . . 68 6 
kath. Kraͤmpfe . — $ 
kath., Waſſerſucht .. . 55 — 
Selbſtmord .. 
Nuszehrung .. 9 
Blattern . 


Alterſchwaͤche 5 A 
Blattern. 
Bruſtwaſſerſ. . . 60 — 
Herzleiden ... 
ev. Krpf. u. Schlag.31 9 
n |tungenentzünd.. 43 — 
ev. Lungenſchwdſ. 24 — 

ev. 5 15 abdom. . 20 
Luftröhrenſ chwſ. 
kath. Wochenbertſieb. 35 


chlagfluß ..r 73 2 


443 


3 
4 
9 8 


Hund. S. 


28. 


—— 4. 
3 6 


9 


53 — 


5 


d. Tagarbeiter Scholz F— + 
Siegellackfabrick. Gabeln 
Wittwe M. Habendorf „+. ++. 
d. O. L. G. Aſſeſſor Conrad S.. 


d. Gensdarm Hellmann T 
d. Brauer Tilgner T 
51— d. Schneidermſtr. 
d. Schuhmacher Neumann S... — |Todtgeboren. „+ 

Koͤnigl. Univerſ. Mechanikus W. | 
Pinzger son» 
Wittwe Kolay. .. 


— * 


d. Invaliden Geisler T... 
fd. Haushaͤlter Felsmann S. 
3. d. Schuhmachergeſ. Fiſcher S... 
Weißgerbergeſ. Seidel 
Tiſchler W. Brockiſch ... 
Maurergef. C. Scholz ... 

21 (— |Aehuer G. Wohlmann . 
Wittwe Blank 

Regiſtrator Jaͤſchktee * 
Lungenleiden . . 19 Wittwe Perſitzky 
Tagarbeiker Neich et a.ne 

Baͤckergeſ. L. Meyer 
d. Tagarbeiter Koſack S. 
Invalidenwttw. Erdiy9 
[Kutſcher Hübner .. 
Schuhmachergeſ. Fritſcch h 
5. d. Kaufmann Goldſtein — . 
Tiſchler J. Roͤsler 
Nachtwächter Ebert ... 

d. Invaliden Blaſchke T. ... kath. Waſſerſucht . 14 

6. d. Tagarbeiter Krocker T..... ev. Zahnkrampf ... — 8 


—U ͤ ũ⸗(ũũ: + 


kath. 
ev. 

kath. 
ev. 


häutige Bräune. 710 
Schlagfluß . . 67 — 
Waſſerſucht « 2 
org. Fehler 2 10 


ev. Zahnkrampf .. 1 + 2. Korbmacher Wittig... .. . kath.] Waſſerſucht ... 65 — 

. ev. Gelbſucht 4 4 1 unehl. SS. — Todigeboren. | 
„ep. Glavenkrampf. — 4 Nagelſchmiedegeſ. Eichner .... ev. nerv. Fieber . +1261— 

. kath. Waſſerſucht .. +152,— Wittwe Weber .. . ev. Alterſchwäͤche . . 74 — 


ev. Pocken. 31— 
kath. Krämpfe... 53 
ev. Kraͤmpffe ++ — 3 
ev. Schwache 11 


.. — — 


— * 


Schmidt S. 


＋ 


ev. Lungenentzuͤnd. 480 4 
kath. Nervenſieber .. 531— 
kath. Scrofeln ; 

ev. Steckfluß . 3I— 
kath. Abzehrung 10 
kath: Zehrſieber . . 81 6 
kath. Bruſtleiden ... 54 — 
kath. Halsdruͤſenſchwſ. 56 — 
ev. Lungenſchwindſ. ee: 
ev. Lungenſchwdſ. „451 
ev. Alterſchwache 60 — 
ev. Leberverhärtung 59 2 
ev. Bruſtwaſſerſ. 4 — 
ev. Delir. tremens. 48 — 
ev. Lungenſchwdſ. 42 — 
ev. Darmentzuͤnd . 14) 9 
ev. Alterſchwäͤche .. 76 — 
ev. Schwindſucht . 34 3 
ev. Lungenſchwindſ. 27.— 
ud. Unterleibsbrand.“ 3 3 
. kath. Lungenſchwdſ. 5 


—— 2 


—— 22 r 


WN 


— 


— 


— * 


—ͤ—ͤ— —y„—-̃ 


. — 


— 22 


ev. Blutſturz = 


Folgende nicht zu beſteuende Stadtbriefe:; 


1) An Fräulein Charl. Adler, Ohlauerſtraße 


Nr. 72, vom 4. d. M. 

2) An den Privat⸗Aktuarius Hrn. Kirbs, 
Sandſtraße Nr. 2, vom 5. d. M. 

3) An den Hrn. Baron v. Roſenberg, vom 


d. M. 

4) An den Königl. Lieut. in der 2. Schuͤtzen⸗ 
Abtheilung, Hrn. Freiherrn v. Reißwitz, 
vom 6. d. M. 

5) An Hrn. v. Kalinowsky, vom 7. d. M. 

konnen zurückgefordert werden. 

Breslau, den 9. Januar 1843. 

Stadt ⸗Poſt⸗Expedition. 
PP . ³˙·——⁵ g 
Theater Mepertoir. 

Dienſtag den 10. Januar, zum dritten 
Male: „Der alte Student.“ Drama⸗ 
tiſche Kleinigkeit in 2 Akten von G. A. Frei⸗ 
herrn von Maltitz. Hierauf: „Der Fleiſch— 
hauer von Oedenburg,“ oder: „Die 
geftörte Schlittenfahrt.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von Alois Gleich. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Aufforderung. 


Bei meinem Abgange von Breslau fordere 
ich alle Diejenigen auf, welche mit ihren Zah⸗ 
lungen bei mir noch im Ruͤckſtande ſind, die⸗ 
ſelben an meinen Schwager, den Kaufmann 
F. W. Winkler, Reuſche Straße Nr. 13, 
zu leiſten und wird derſelbe Namens meiner 
darüber quittiren. 

Breslau, den 6. es Rn 


„ nr 


Klose. 


—— — — 


Starke Haſen, 


friſch geſchoſſen und gut geſpickt, verkaufe ich 
noch fortwährend das Stuck 10 Sgr. 
a Lorenz, Wildhaͤndler. 
Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Filz Schuhe !!! 
von beſter Qualität, weiß, grau und 
ſchwarz, zu tief herabgeſetzten Preiſen, 
ſind vorraͤthig in Commiſſion, in der Tabak⸗ 


Handlung, 
Carlſtraße Nr. 21. 


Ma chinendruck und Papier von Heinvich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Herabgeſetzte Preiſe des Imal geſägten und klein 
geſpaltenen, ganz trockenen, durchaus geſunden 


— Brennholzes 
bei Hübner 8 Sohn, Ring Nr. 40. 


2 ” 

Nicht zu überſehen! 

Thibet, Camloött und Thibet⸗Merinos, glatt 
und gemuſtert, von 10 Sgr. an bis 15 Sgr.; 
Crepp de Rachel in ganz Wolle und Seide, 
von 6 Sgr. an bis 10 Sgr.; 1 karirte Me⸗ 
rinos von 4 Sgr. an; Kleider-Kattune in den 
ſchoͤnſten Muſtern, von 3 bis 5 Sgr. pr. Elle. 
Große wollene umſchlagetüͤcher in reiner Wolle, 
von 25 Sgr. bis 2 Rthlr. Beſonders Gras 
vattentücher in Sammt, Seide und Genille, 
von 7 Sgr., 8 Sgr. und 10 Sgr.; Blonden⸗ 
tuͤcher, fo wie Blonden- und Flor-Shawls 
von 12 Sgr. bis 1 Rthlr.; weiße Zeuge zu 
Ballkleider, in groͤßter Auswahl. 

251 errn, 

die neueſten Weſten in Wolle, Seide in tuͤrki⸗ 
ſchen Muſtern, welche ſich auch zu Bälle eig⸗ 
nen, empfehle ich von 20 Sgr. bis 1 Rthlr. 
10 Sgr. Ferner Schlipſe, ſo wie ſchwarz und 
bunt ſeidene Halstuͤcher von 1 Kthlr. bis 14 
Rthlr.; ſeidene Taſchentuͤcher von 15, 20 Sgr. 
und 1 Kthlr. pro Stuck. Handſchuh in allen 
Gattungen, Vorhemdchen fo wie Battiſt-Ta⸗ 
ſchentucher und Cravatten, werden zu ſehr 
billigen Preiſen verkauft bei 


S. Ningo, 
— inter- (Kränzel⸗) Markt Nr. 2. 


Gruͤndlichen Unterricht im Maaßnehmen 
und Zuſchneiden von Damenkleidern, wie auch 
mit Anfertigung derſelben, nach den neueſten 
Journalen empfiehlt ſich 
Dorothea Wichert, Biſchofsſtr. Nr. 7. 

Kleine Capitalien werden vollkommen ſicher 


gegen Proviſion und 5 Prozent Zinſen unter⸗ 
gebracht Altbuͤßerſtraße Nr. 45, par terre. 


e. 
| Näheres daſelbſt beim Hauswirth, iſte Ces 


Die richtige Klafter Weißbuchen⸗Scheit, jedes Scheit Zmal gefägt u. Hein geſpalten 9rth. 18 ſgr. 
5 s s 5 9 8 


= 5 = Rothbuden = 2 = 

5 8 = Birken * s s : s s = sn 3 

s * „Eichen 2 a 2 2 s s 2 1 

= . „ Erlen = P) z = 0 5 * 6 — 25 

x s Kiefer E . = = s 5 2 6 — 25 — 
Das Fuhrlohn mit Trinkgeld betragt für jede Klafter Sechs Silbergroſchen. a 


Nägel zum Bau!!! 
4 Brett⸗Naͤgel à 24 Sgr., 
ganze Brett⸗Naͤgel a 4 Sgr., 
Latten⸗Nägel a 5 Sgr. pro Schock, 
in ganzen Partien noch billiger, find in Com 
miſſion in der Tabak⸗ und Cigarren-Han 
lung, Carlsſtraße Nr. 21. 
u —— — 
um Irrungen zu vermeiden, bemerke ich für 
diejenigen, welche an Sprachbeſchwerden lei⸗ 
den, daß ich Schmiedebruͤcke Nr. 28 wohne 
Scholz, Lehrer der ev. Freiſchule 
und Stotterheillehre rt. — 


Vermiethungen! n: 
Garlsſtraße Nr. 21 ift folgendes zu vermiethen 
1 Keller, gepflaſtert und trocken, vor 

heraus, 

1 großes Handlungs-Lokat, ee 
Etage, vornheraus, welches gegenwo d⸗ 
eine Manufakturwaaren Han 
lung bildet, beide auf Oſtern 6. 4. 

1 Hausladen, ſofort beziehbar, end 

1 große Wohnung in 2. Etage, belege 
in 4 heizbaren Piegen, nebſt ſehr vielem . 
gelaß, Sonnenfeite, auf Johanni © 


ar 


— 


— rd 
Sauber gerippt, die Krauſe 4 Pf., wi 

Ketzerberg Nr. 21. 

— — — — 2 en 
Ein Guckkaſten, mit 20 pig gg. 

Vorſtellungen, ift zu verleihen, pro Tag 


Weidenſtraße Rr. 32, Stiegen. 


3 
Eine grundfeſte Bude | 
auf dem Ringe, iſt zu vermiethenz N 

Nikolaiſtraße Nr. 50, eine Stiege hoch. 


